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Die Parteien und die Jugend nach der Wahl
Von Mar

Der Wahlkampf ist beendet. Die Sozialdemokratie hat einen
Uzenden Sieg errungen . Auch die Kommunisten hatten in zahl¬

ten Wahlkreisen gute Erfolge . Der Sozialdemokratie sind weit
eine Million neuer Wähler zugeströmt ' darunter gewih ein

len h'le ^ iichtlicher Teil der diesmal erstlich mitstimmenden Jungwähler ,
rderal?

' 5 gab schon vor der Wahl starke Anzeichen dafür , dah die Stim -
>ird der Jugend den bürgerlichen Parteien keineswegs günstig

r x- Die Deutschnationalen hatten deshalb ihre Sorgen und auch
- S Zentrum . Der Ausgang der Wahl zeigt, wie berechtigt die

lorgnisie waren . (Die Volksvartei und die Demokraten kommen
IjV

'ifler in Betracht , da ihre Beziehungen zur Jugend nur schwach
I"™- Auch die Wirtschaftspartei fällt weg , da ihr Verbindungen

* Jugend überhaupt fehlen .)
Die Sorge der Deutschnationalen fand wenige Monate"

j
1 der Wahl ihren stärksten Ausdruck durch einen ihrer Führer ,

gelegentlich einer Tagung in Potsdam , nachdem er auf den'igliederrückgang der deutschnationalen Jugendorganisationen ,die stetige Verschlechterung der Verbindung zwischen Partei und^ end und den geringen Nachwuchs aus der Jugendbewegung hin-
, u u Diesen hatte , ausrief : „Wir sterben aus ! " Damit wird bestätigt ,
hördi ' % der Monarchismus , der Kaisergedanke, als dessen besondere

V W io die Deutschnationalen fühlen , unter der Jugend »u-
cn ®c ^ unB verliert . Das ist zurückzuführen erstens auf die

a disl geistig regsamen Kreisen der „nationalen " Jugend durchaus
!en ^ J, gewürdigte kritische Literatur über die Person und den Hof
ür Kaisers und die Politik des Kaiserreichs und zweitens

. den beschämend ergebnislosen Verlauf der nachrevolutionären
>adu^ ! .'wnalistischeu Bewegung , die im Führergezänk bereits gröbten-
st h '*s untergegangen ist, und auf die Politik der „groben nationalen
tut * °Uei" , der Deutschnationalen Die Deutschnationalen haben die

j^ en fürchterlich enttäuschten Wablbataillone der kleinen
ŝ ^ ker und sonstigen Auswertungsinteressenten verloren und die

^ ^ ^ illone der in ihren Idealen , resv . in dem , was in den in Be-eß kommenden Kreisen als Ideal gilt , Enttäuschten ; das sind^ erster Linie die Jungwähler .
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3ssü Es ist bezeichnend , daß es in einer
lassc^ ^ betrachtung der Kreuzzeitung (Nr . 239 vom 23. Mai ) von der
he beibt : „Wir sind überzeugt , dah sie . soweit nicht radikaler

da^ ,Erschwang sie zu den äuhersten Flügeln getrieben hat . zu Sause
kr^ ^ ieben ist, weniger aus Interesselosigkeit. wie aus dem Gefühl
•• mW ^ " Möglichkeit , sich zu einer Sache bekennen zu können , die

nicht rein genug vertreten schien.
" Es entsprach eben nicht

_ jjjjjl i mit Pathos vertretenen nationalen Befreiungsvolitik , dah die
^Utschnationalen dem Dawes -Plan , dem „Versklavungsvlan "

, dem
Versailles " zur Annahme verhalfen , wobei das „Salb und

s ^ r ^
m "8?Etischen Umfall jenes Kennzeichen der Erbärmlichkeit

üfifl" ; ^" Eb, das niemals verlöschen wird ; es entsprach nicht der „Wah -
-n ?,̂ . ^ ehren Kaisergedankens," dah die Deutschnationalen das
vuolikschutzgesetz verlängern halfen , durch das der ehemalige' sier weiterhin verbannt blieb.

- Die Lage des Zentrums war dadurch gekennzeichnet , dahvor einigen Monaten über katholische Jugendzeitungen die
Lösliche Zensur verordnet werden muhte . Die Kritik der Jugend
j? Verhalten der Kirche den sozialen Nöten der Gegenwart gegen -

* wurde zu stark und muhte eingedämmt werden. Kurz vor der

W e st v h a I .
Problem so , dah dem jungen Menschen Ziele gezeigt werden müssen ,
die ihnen etwas sagen, zu denen sie einGegenwartsver -
h ä l t n i s haben , Ziele , die nicht nur in der Verknüpfung mit der
Vergangenheit liegen dürfen .

" Also die Deutschnationalen geben
es offen zu , dah sie für die Jugend neue Ziele , neue Ideale er¬
finden müssen , die alten haben keine Werbekraft , also auch keine
Zukunft mehr.

Die „Serrlichkeit" des Kaiserreichs verblüht mehr und mehr.
Die Heranwachsende Jugend hat keine lebendige Beziehung zu ihm.
Was sie von ihm erlebte , war der Untergang , dessen Erbärmlichkeit
nicht dazu angetan ist , Begeisterung zu erwecken. Was sich nach
der Revolution in Deutschland an Nationalismus regte, war ver¬
ursacht durch die unglückselige Siegervolitik der Entente gegen
Deutschland, nicht durch den Schmerz über den Untergang der
Monarchie ; diese war nur bis zu einem gewissen Grade Nutzniehe-
rin der durch die Besatzungs- und Revarationsvolitik , durch den
Ruhreinbruch entzündeten nationalistischen Leidenschaften. Das
zeigte sich um so mehr , je gröber die Fortschritte der Verständi¬
gungspolitik wurden Man darf beute sagen, dah für die geistig
ernst zu nehmenden Kreise der sogenannten „nationalen " Jugend
das Revanchegeschrei schon reichlich banal geworden ist. Die geistig
regsamen, politisch interessierten und an der politischen Entschei¬
dung teilnehmenden Kreise dieser Jugend , sehen doch in zunehmen¬
dem Mähe die Probleme , die dem deutschen Volk zur Lösung gestellt
sind , in anderem Lichte , als die deutschnationale Demagogie sie
darzustellen sucht.

Etwas anders ist die Situation bei den Katholiken . Hier
scheinen die Dinge so zu liegen , dah di« ideelle Basis nicht so stark
erschüttert ist, denn gerade vom Glauben , von der reinen Lehre
her erfolgt der Vorstoh der Opposition, besonders auch bei der
Jugend . Man wehrt sich dagegen, dah wesentliche christliche Grund¬
sätze glatt verleugnet werden und eine katholische Jugendzeitung
spricht aus : „ . . . eine Partei , die heute noch riesige Summen
für einen Panzerkreuzer bewilligen und gleichzeitig die Streichung
von fünf Millionen Mark für Kinderspeisung aus dem Reichsbaus¬
haltsplan zulassen kann, verliert eben weithin das Vertrauen der
jungen Generation ." Wie soll die Jugend solche Handlung auch
etwa mit der christlichen Nächstenliebe in Einklang bringen ? An

ol ">
nd .

jjitt ^ ^ geschah dennoch folgendes : Die „Katholische Jugend Deutsch -
- eine Arbeitsgemeinschaft resv . Svitzenorganisation aller

en>g^ ^ T^ stchen Jugendorganisationen Deutschlands, hielt im Rbein -
kjj Eine Tagung ab, auf der auch , wohl in Vorahnung des zu Er -
s^ Enden, die Reichstagswahlen besprochen wurden . Von dieser

t % «
n8 °*bielt die Reichsvarteileitung des Zentrums ein Tele-

liCtfJ des Wortlauts : „Heutige Tagung der Reichsfübrerschaft
ei» MN

t iu weiten Kreisen wahlberechtigter katholischer Jugend Er -
m '

isn ' s Ung des Vertrauens zur Partei . Aufsordert trotzdem zur
„jjUllung der Wahlpflicht . Fordert vom Parteinorstand Zurück-

avaKam Äftltfrt'frfltCltQU?ft'ßl*
die das

Die Ka-

Aifl
8Una wirtschaftlicher Gruvveninteressen

jjrftuj Und Politik , Aufstellung von Männern und Frauen ,“ lif « >lv Uen bes Gesamtvolkes und seiner Jugend haben.
^ fugend Deutschlands." Die Stimmung der Jungwähler -

*8 Zentrums wurde bestimmt nicht dadurch verbesiert, das
PEktreter der Windthorst -Bünde , Heinrich Krobne , der dem ver

ß
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t _
Reichstag angehörte , für die Neuwahl auf eine aussichts-stelle der Reichsliste gesetzt wurde . Das Zentrum besieht sich

j
* den Schaden, den es durch seine Politik , besonders auch durch

^ Unbestimmte Haltung zur Republik (siebe die be—rühmte Er -
öerrn ^ selbst bereitet bat . Die ehrlich

^ " kanisch gesinnte katholische Jugend , die unter Führung des
>z

* iu frühverstorbenen ausgezeichneten Karl Mosterts anlählich
Eiligen Jahres auf ihrem Pilgerzug nach Rom die lchwarz -

>r?°l° °nen Fahnen durch die Hauptstadt des Faschismus trug , hat
^ . Marx die Gefolgschaft versagt .

,c Forderung , verstärkte politische Beeinflussung der Jugend .
?u den Wahlbetrachtungen der geschlagenen bürgerlichen

E"lmer Eder . Es wird eines der wichtigsten Ergebnisse
^ .Wahlkampfes sein , dah der Kampf um die Jugend
>t

°'El heftiger als bisher werden wird . Es scheint Io, als würde
ViK Bedeutung des von der Sozialdemokratie erkämpften
iz ^

"Wahlrechts erst durch diesen Wahlkampf voll erkannt . Als
^ h

^ auftreten von rund drei Millionen jugendlichen Erstwählern,k - Apolitischen Bühne amtlich bekanntgemacht wurde , war das
h^ ufation , dre eifrigst kommentiert wurde und die in der Folge

nü̂ ren Werbemahnabmen der Parteien führte . Nachdem
tz^^ Eit das möglich , festgestellt ist, wie dieser Teil der Wähler

t tz^ .̂ .Eibung beeiniluht hat , wird das Jungwäblerproblem für
stui " och ernster, und zwar sowohl für die Sieger wie für

6’ ^
'Erlegenen des Wahlkampfes . Wenn eine Partei erkennen

,
'^etz

' f)re ideelle Basis (ob sie tatsächlich vorhanden ist oder nur
wird , kann hier auher Betracht bleiben) von der Ju -

"Volk vom Morgen " verworfen wird , dann wird ihr das
j?

"ösere Stunden bereiten . Jedenfalls zeugt davon das
, En der bürgerlichen Parteien nach der Entscheidung vom

^ 8 k
" oben schon erwähnten Wahlbetrachtung der Kreuz-

cs an einer Stelle : „Die Jugend weih mit den alten
} bi ». öeten ideeller Charakter in heutiger Zeit offensichtlich in

i r0runb getreten ist, nichts mehr anzufangen ." Und die
> " °0Eszsitung (Nr . 238 vom 22 . Mai ) schrieb : „Das (Ver-

^ Tugend.i » - «. -.n,
^ “bcuu . D. V.) liegt sicherlich in erheblichem Mähe

$ £> ( ^ *8en >i
^en "^Eisten beute politisch Führenden ein Brückenschlag

k
"1’! jh innerlich und äuherlich um deswillen unmöglich ist, weil^ ^

^ ganzen Vorstellungen und Empfindungen überwiegend" iegserleben wurzeln . . . . Aber es steht das

anderer Stelle wehrt man sich dagegen, dah die Religion »ur Ver¬
deckung einer unchristlichen Politik benutzt wird und sagt, nachdem
man sich beklagt, dah Menschen , die das Vertrauen der Jugend
haben , auf den Kandidatenlisten von den Vertretern bestimmter
Interessengruppen verdrängt werden, bitteren Tones : „Man kann
sich das leisten, denn man hat ja das unerledigte Schulgesetz als
Wahlparole , auf die das katholische Volk (Wahrung christlicher
Grundsätze) prompt wieder bereinfällt .

" Bekannt ist , dah in weiten
Kreisen der katholischen Jugend der Kapitalismus abgelehnt und
seine Bekämpfung gefordert wird .

Seit der Einführung des Jugendwablrechts in Deutschland
sind fast zehn Jahre vergangen . Nach den ersten Wahlen war
man geneigt , das Ergebnis dieser Wahlrechtserweiterungen nur
darin zu sehen , dah eine Stärkung der Extreme rechts und links
erfolgte . NaK der Wahl vom 20. Mai darf man feststellen , dah
diese Beurteilung der Korrektur bedarf . Das Wahlrecht der
Jugend bedeutet nicht lediglich Förderung der Extreme wie beute
noch die sagen , die das Wahlrecht gern wieder beseitigt sehen möch¬
ten . Das Wahlrecht der Jugend bedeutet vielmehr eine Förde¬
rung der politischen Erneuerung durch den Druck der idealerfüllten
Jugend . Die erste unter ruhigeren Verhältnissen stattgefundene
Wahl , die weniger von aufgeveitschten Leidenschaften, dagegen
mehr von sachlichem Urteil über jahrelang beobachtete Regierungs¬
arbeit bestimmt war , beweist das . Wenn die bürgerlichen Parteien
unter dem Druck der Revolution nur ihren Namen änderten , so
stehen sic jetzt unter dem Druck der durch die Revolution politisch
mündig gesprochenen und durch die Mitverantwortung rasch po¬
litisch reifenden Jugend vor der Notwendigkeit , ihre Programme
und politische Praxis zu revidieren . Als Triebkraft in diesem
Sinne bat die Sozialdemokratie das Jugendwablrecht gewollt und
gewährt . Das Jugendwablrecht wird im Sinne der Sozialdemo¬
kratie weiter wirken, wenn sie den Idealismus der Jugend nicht
enttäuscht. Den Idealismus der deutschen Jugend , den man von
seiten der bürgerlichen Parteien und des von ihnen beherrschten
Staates in Schule und in der mit öffentlichen und privaten Mitteln
getriebenen Jugendpflege stets in erster Linie die kriegerische
L e i st u n g als würdige Erfüllung hinstelltc, der aber von der
Sozialdemokratie in ständig steigendem Matze eingestellt werden
muh auf die Befriedigung in sozialer Aufbauarbeit .

Das Jugendwablrecht ist eine Errungenschaft der Revolution .
Nach der Wahl vom 20. Mai dürfen wir hoffen, dah es die Revo¬
lution voranträgt .

5 . Reichsstlgenütog
der SÄ) Oeutschlanös

am 4. und 5 . August 1928 in Dortmund

Genossinnen und Genossen, unterstützt die
Werbeveranftaltungen der SAJ , kauft

Förderkarten . Preis 20 Pfg .

1 .
Uarurkreunöe-Zugenö
Reichs-Jugendkonferenz der Naturfreunde

Zur ersten Reichs-Jugendkonferenz hatte der Touristen -
verein „Die Naturfreunde " seine Gau -Jugendvertreter
am 10. Juni nach Probstzella gerufen . Nur die Gaue Danzig,
Schlesien , Niederhessen, Teutoburger Wald und Pfalz konnten in
der Hauptsache aus finanziellen Gründen der Einladung nicht
Folg« leisten. Der Bericht des Reichsjugcndleiters , Burger -
Rürnberg , sprach von einer guten Entwicklung der Natur -
frcunde-Jugendbewegung . Nach dem Beschluh der Würzburger
Reichsversammlung 1926 brachte die Zusammenfassung im Reiche
auch einen guten Aufbau in den Gauen . Geselligkeit , Pflege der
Musik und des Volkstanzes sowie aller Formen der Festkultur
brachten viele Jugendtreffen besonders in den Gauen Ba¬
den, Württemberg , Maingau , Rheinland , Niedersachsen , Sachsen,Thüringen . Nord- und Südbayern . Das Schrifttum der Natur¬
freundebewegung behandelte die Jugendfrage mit in bevorzugtem
Mähe . Jugendführerkurse wurden im Rheinland . Mittel¬
rhein -Main , Thüringen , Württemberg und Sachsen mit bestemErfolge durchgeführt. Wertvolle Erläuterungen der Arbeit in den
Gauen brachte die Diskussion sowie den besonderen Wunsch , eine
engere Zusammenarbeit mit den anderen prole¬
tarischen Jugendorganisationen anzustreben , damit

eine Vereinheitlichung erzielt werden kann.
Ueber die Frage der Zusammenarbeit mit den Be¬

hörden und Jugendpflege - Ausschüssen hielt Fritz Wild uns .der Sekretär der Zentralkommission für Arbeitersport und Körper¬
pflege, ein eindringliches Referat . Auch die Naturfreunde stellten
sich dieser Arbeit bisher noch zu fern Dennoch sind gegenüberder Vorkriegszeit bedeutende Erfolge zu verzeichnen , die es not¬
wendig machen , überall auch unsere Einstellung zu solchen gesell¬
schaftlichen Fragen durchzudrücken . Die Naturfreundebewcgung
muh sich dort zu einer gesellschaftlichen Einrichtung
machen . Notwendig ist es natürlich,- von der Gesamtbewegung aus
Vorbedingungen organisatorischer und kultureller Natur zu schaffen .Das gilt vor allem für die geistige Arbeit . Aus den Gauen Baden .
Sachsen und einzelnen vreubischen Landesteilen wurde von guter
Zusammenarbeit mit den Behörden berichtet. Anders in Bayern
und Württemberg . Eine ähnliche Stellungnahme er¬
gab sich zum Reichsausschuh der deutschen Jugend¬
verbände und » um Verband der Jugendherber¬
gen . Die Gleichberechtigung der proletarischen
Jugend muh allerdings noch mehr durchgesetzt werden. Dem
dient auch der Beschluh der Reichskonferenz der Sozialistischen Ar¬
beiterjugend auf Bildung eines Sozialistischen
Reichsjugendkartells , für das Reichswichtigkeit erkämpft
werden soll . Die Naturfreundejugend beschloh einstimmig eifrigste-
Mitarbcit hierbei . Im weiteren wurde die Herausgabe eines
Reichsjugcndfübrerkursus im Jahre 1929 beschlossen.Ein Reichsjugendtreffen kann erst 1930 stattfinden . Da¬
für werden sich 1929 einzelne Gaue zu gemeinsamen Treffen zu-
sammenschliehen. Der Verlauf der Konferenz garantiert beste Er¬
gänzung der proletarischen Jugendarbeit durch den Aufbau der
Naturfreunde .

Reichs -Ärbeitersportwoche
kjeule abend Werbeveranstattungen

in Daxlanden , Mühlburg - Grünwinkel , Rüppurr , Bulach ,
Beiertheim und Rintheim .

RinüerfreunSe
Rote Falken auf der Schnitzeljagd

Schnitzeljagd ist ein feines Cviel . Welcher Rote Falke möchtebei einer Schnitzeljagd fehlen? Wenn man schon das Wort hört ,freut man sich . Nun will ich von unserer Schnitzeljagd erzählen :Auf unsere Zusammenkunft für Mittwoch hatte unsere Führerin El¬friede etwas feines geplant . Schnitzeljagd wollten wir machen .
Doch es regnete . Elfriede meinte , wir könnten wegen dem Regen
nicht spielen. Aber es heiht ja : „Regen , Wind , wir lachen drüber ,wir sind jung und das ist schön"

. Diese Worte sagten wir unsererFührerin . Sie freute sich darüber . So wurde die Gruppe geteilt .Die erste Partie ging mit den Schnitzeln fort . Nach einer halbenStunde gingen die andern nach . Nach langem Suchen und vielenIrreführungen fanden wir unsere Vorgänger . Mit Hallo wurden
sie begrüht . Inzwischen hatte sich die Sonne durch die Wolken hin¬
durch Bahn gebrochen . Nun ging es umgekehrt. Die ersten muh¬ten die Schnitzel suchen. Natürlich wurden auch diese irregefübrt .Das Spiel war umso schöner , denn die Sonne schien ja . Schliehlichfanden sie uns . Leider muhten wir schon den Heimweg antreten ,denn die Uhr zeigte schon die 7. Stunde an . Wir kamen bald ausdem I^ önen Wald heraus und in die Stadtluft . Mit einem „Freund¬schaft verabschiedeten wir uns . Nun ging es den engen Wohn-räumen und Mietskasernen zu . Doch der Rote Falke gebt mit demBewuhtsein . einen schönen Tag erlebt zu haben , nach Hause . Erweih auch , dah er bald wieder aus der Mietskaserne hcrauskomltzt,und sich mit Genossen und Genossinnen, die das gleiche Los mit ihmteilen , im Freien tummeln darr . L . S .

Veranstaltungen
« arlSkuhc. Jung und Rote Falken . Alle Teilnehmer des diesjährigen

Zeltlagers Hessen sich sür Mittwoch mittag 5—7 Uhr im Waldheim . Jung -
satten : Zusammenkunft am Mittwoch mittag 3 Uhr im Jugendheim .
SamStag von 4— 6 Uhr Zusammenkunft im Waldhcim .

' Helfer : Mittwochabend 7,15 Uhr Hclsersttzung im Volkshaus ( Lithographenzimmer ) .
Durla « . Jungsalken . SamStag um 3 Uhr im Horst. —Rote Falken.

SamStag um 6 Uhr im Horst. Bodenscesaftrer müssen die Znsammenkünste
rcgclmSstig besuchen .

Wochenprogramm Ser S . Ä. Z.
Karlsruhe . Dienstag , Aeltere Gruppe Heimabend im Nest . Beginn8 Uhr . Mittwoch , 8 Uhr in der Hebelschule beteiligen sich die Burschen beim

Sprechchor der Buchdrucker . Diejenigen , die schon im Besitze von Text¬büchern sind , werden ersucht , denselben auswendig zu lernen . Violin¬spieler 7 Uhr . im Waldheim Unterricht . Erscheint pünktlich. Donnerstag ,Beteiligung an der Veranstaltung des Sportkartclls auf dem Konzert-hausplatz . Sonntagnachmittag , Beteiligung am Festzug des RcichSarbeiter-sporttagcS . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht , Tresfpunkt halb 2 Uhram alten Bahnhof . Montag , Gymnastik.
Tpielschar der S .A.J . Nächste Probe am Freitag im DurlacherJugendheim . Aber bitte , pünktlich um 8 Uhr da sein .
Rüppurr . Heute Dienstag abend 7 Uhr treflen auf dem Schulhof.Donnerstag , Gruppenabend im Schulhaus . Sonntagnachmtttag pünkt¬

lich halb 1 Uhr treffen vor dem . Aähringer Löwen'
, Fahnen und Wimpelist zur Stelle . Kommt alle pünktlich , agitiert unermüdlich .

Daxlanden . Dienstag wichtige Funkttonärsttzung . Um 8 Uhrin der Hütte . Das Erscheinen sämtlicher Funktionäre ist Pflicht .
Forchheim. Vereinigte Arbeiterjugend . Die ganze Woche Sprechchor¬probe . Menschheiirwille ' . Samstag abend 9 Uhr Aufführung in der

Freilichtbühne beim Rathaus . Zutritt frei.
Durlach . Mittwoch : Körpcrübungen . Donnerstag : Arbeitsgemcin -

schast. SamStag und Sonntag : Beteiligung am ReichSarbeitersporttag .
Brötzingen . Donnerstag , 21. Juni : Borlesungsabend . Sonntag . 24.Juni : Beteiligung am ReichSarbeitersporttag :
Rotenfels . SAJ . Donnerstag , 21 . Juni : Bunter Avend. Freitag ,22. Juni : Orchestcrprobc. Sonntag , 24. Juni : Fahrt ins Blau «. Montag .25. Juni : Reigenprobe . — Kinderfrcundc : Sonntag . 24. Juni : Treffenim Heim. Montag , 25. Juni : Spiel und Tanz .
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